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Offizielles Organ der Vereinigung des fli egenden Personals der Swissair, erscheint alle 
zwei Monate. 

Obwohl die rundschau das offizielle Organ der Aeropers darstellt, widerspiegeln die in 
den einzelnen Artikeln zutage tretenden Ansichten nicht notwendigerweise die Meinung 
des Vorstandes. 

Ohne die vorgängige schriftliche Einwilligung der Redaktion ist jede Wiedergabe von 
Artikeln aus dieser Zeitschrift untersagt. 
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Die Schwarz-Blauen von AEG. 

Testen Sie die AEG­
Powermatic! 

900 Watt Powermatic , 750 Watt Powermatic, 
650 Watt Electronic - diese neue Schlagbohrer­
Generation bedeutet : mehr Kraft , mehr Leistung , 
mehr Sicherheit , mehr Möglichkeiten . 
Kom.men Sie, wir zeigen Ihnen gerne die Vorteile 
der Schwarz-Blauen. 

SB 2 E-901 
SB 2 E-751 
SB 2 E-651 

Fr. 475.- Netto c 
~;: i!~:= ~:::"""'o ,4 Elektrowerkzeuge von 

AEG-TELEFUNKEN 

Eisenwaren - Werkzeuge 
Rennweg 48, 8023 Zürich 1 
Telefon 01 211 88 ·45 

<<La Suisse >> 
Versicherungen 
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-, Kranken­
und Sachversicherungen. 

Klaus Keller, Generalagentur 
Obergasse 32, 8400 Winterthur 
Telefon 052 / 22 43 26 



West oder Celsius 

Im letzten Editorial war «Katharina on my Mind ". Heute ist es Fritz Schmutz. 
Lesen Sie seinen Briefwechsel mit der Schweizerischen Depeschenagentur 
auf Seite 16. Unsere Anfrage an die Mitglieder betreffend Leserkreis wurde 
vielfältig beantwortet. Danke für Ihre Meinungen und Kommentare. Wir haben 
beschlossen, vorderhand nichts zu ändern. Wer die rundschau erhält, tut das 
weiterhin - wer nicht, muss sie sich nach wie vor ausleihen. 
«Leben Sie auf 30°West! „ riet ein Swissair-Funktionär anlässlich eines Kurses 
über den Nordatlantik. Mein Atlas sagt dazu, dass nur gerade Grönland vom 
dreissigsten Längengrad durchschnitten wird , und weil ich sowieso 30° Celsius 
(plus') vorziehe, gibt es nichts anderes , als sich mit dem symbolischen Gehalt 
dieser Aufforderung auseinanderzusetzen. Das Thema «Schlaf-Rhythmus „ ist 
angeschnitten. Ob wach oder schlafend: Auch liier möchte ich mich nicht auf 
den mittleren Atlantik einpendeln , sondern eher zusammen mit den Liebsten zu 
Hause swingen im Einklang der Körper-Rhythmen. Die Sache ist ernsthaft. Die 
Redaktion besitzt seit längerem eine 80seitige Arbeit darüber und bringt eine 
übersetzte Zusammenfassung auf Seite 25. 
Am 12. August 1981 erschien im Tages-Anzeiger ein Stimmungsbericht zur La­
ge der Flugverkehrsleitung in den USA. Die befragte Besatzung gab ein Bild 
wieder, das die Aerocontrol Switzerland , Berufsverband der schweizerischen 
Flugverkehrsleiter bewog , einen Brief zu schreiben , den wir Ihnen nicht vorent­
halten wollen. Erfreuliches ist vom Grassen Preis der Aeropers zu melden: Ein 
alt rundschau-Redaktor hat gewonnen' Reportage auf Seite 37. 
Viel Vergnügen bei der Lektüre wünscht Ihnen Felix Rasumowsky 

Am Rhein 
an unverbaubarer, absolut ruhiger und sonn iger Lage bei 
Stein am Rhein verkaufen wir ein sehr grosszügiges 

6-Zimmer-Einfamilienhaus 
mit 1160 m' Land, schöne Aussicht auf den Rhein, Wiesen 
und Bäume, gehobener Ausbau , schöne Umgebung mit 
Riegelhäusern, 20 / 30 Autominuten von Winterthur / Kloten 
entfernt. Verkaufspreis: Fr. 620'000.-
Auskunft und Besichtigung: 
IT IMMOBILIEN TREUHAND AG Tel. 01 / 201 10 00 
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Je höher er hinaus wil 
,i destO'WiC'tltiger werden wi~ 

für ihn. 

Wir beraten und begleiten den MenschE 
auf allen Abschnitten seiner Laufbahn 
mit seinen Hoffnungen, seinen Pläne 
lij§IH§lßl@b][D seiner WirklichkE 
W egweisend seit1857. Alle Einzel· und Kollektiv· Versicherungen. 

.. Schweizerische Lebensversicherungs- und Rentenanstalt 
Alteste und grösste Lebensversicherungs-Gesellschaft der Schweiz. Hauptsitz: 8022 Zürich, General Guisan-Ouai 40. Tel. 01 201 

Generalagenturen in der ganzen Schweiz. 

Für Sach-. Unfall- und Haftpf lichtversicherungen: Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Mobiliar 



Liebe Mitglieder 

Das Jahr 1981 ist zwar noch nicht zu Ende, aber es hat bis jetzt schon einiges 
Interessantes und zum Teil überraschendes aber auch Erfreuliches gebracht. 
Zum Erfreulichen gehört sicher, dass der zukünftige Direktionspräsident, der 
Personalchef und der Chef 0 aus dem Pilotenkorps stammen. Ebenso erfreu­
lich ist die Tatsache, dass sich die finanzielle Lage der Swissair bis jetzt besser 
entwickelt hat, als im allerdings sehr zurückhaltenden Budget angenommen 
wurde. Fast als Markstein von 1981 darf man den sich abzeichnenden Durch­
bruch in der Crew-Complement-Frage künftiger Grossraumflugzeuge in Rich­
tung 2-Mann-Cockpit bezeichnen , wobei die Durchführbarkeit und die Verrin­
gerung der Arbeitsbelastung bei verschiedenen Hürden noch bewiesen wer­
den muss. 

Und was uns schliesslich am meisten beschäftigt ist der Fall Athen. Bei ver­
schiedenen Mitgliedern herrscht immer noch ein ungutes Gefühl, ob sich der 
Verband auch wirklich für ein in Schwierigkeiten geratenes Mitglied mit allen 
zur Verfügung stehenden Mitteln eingesetzt hat. Ich kann Sie mit voller Über­
zeugung versichern , dass wir das Bestmögliche erarbeitet bzw. erkämpft ha­
ben . 

Schon lange vor dem Erscheinen des Athener Untersuchungsberichtes war so­
wohl der Aeropers wie der Swissair klar, dass eine Verknüpfung von verschie­
denen Faktoren für den Unfall verantwortlich ist. Über die Wertung der einzel­
nen Faktoren ist man natürlich verschiedener Ansicht. Es wird ganz anders be­
urteilt, je nachdem ob man es vom Blickwinkel des Piloten , des Flugzeugher­
stellers, des Flugzeughalters oder gar vom grünen Tisch des Rechtsgelehrten 
aus betrachtet. Es wird niemand glauben, dass ein Schiedsgerichtsverfahren 
die verschiedenen Blickwinkel fokussiert hätte, im Gegenteil , es hätte zu einem 
unangenehmen Streit geführt mit nur Verlierern auf beiden Seiten und recht viel 
zerbrochenem Porzellan. Diese Einsicht bei allen drei Beteiligten hat dann zum 
gegenseitigen Auflösen des Arbeitsverhältnisses und zur vernünftigen Rege­
lung der Pension geführt: ein Kompromiss, für alle drei Seiten die beste Lö­
sung . 

Die Veröffentlichung des offiziellen Untersuchungsberichtes hat erneut einigen 
Staub aufgewirbelt. Es wurde nicht etwas grundsätzlich Neues bekanntgege­
ben , aber im Bericht wurden erstmals die oben erwähnten Faktoren einseitig , 
d. h. nicht fachmännisch , gewertet und daraus Schlüsse gezogen. Im Falle der 
Evacuation wurde durch ein Übersetzungsfehler sogar falsch informiert. 

Nun müssen wir uns im Klaren sein , dass die «head-lines» in den Zeitungen 
wohl eine momentan grosse , aber in der Regel keine nachhaltige Wirkung ha­
ben , da sie durch die " head-lines„ der folgenden Tage wieder verdrängt wer-
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den. Kann es unser Auftrag oder gar unsere Zielsetzung sein , mit Darstellun­
gen und Gegendarstellungen erneut die sensationshungrige Presse zu füt­
tern? 
Unsere Zielsetzung ist, einem Mitglied bestmöglich zu helfen und bestmöglich 
die Zukunft zu sichern. Mit dem bis jetzt Erreichten sind alle drei Parteien zufrie­
den. Und sollte der strafrechtliche Prozess in Athen weitergezogen werden, so 
werden Swissair und Aeropers gemeinsam die Interessen der Besatzung ver­
teidigen , eine Voraussetzung , die nur durch den bisherigen Kompromiss ge­
schafft werden konnte. 
Aus dem Bericht haben wir die aus unserer Sicht festgestellten Schwachpunkte 
herausgezogen und zur Diskussion und Verbesserung bei der Swissair ange­
meldet. Die so zustandekommenden Gespräche werden sicher für die Zukunft 
mehr Nutzen bringen , als mit einem Schiedsgerichtsverfahren erreicht worden 
wäre. 
Ich hoffe, dass auch Sie mit mir überzeugt sind , dass der Verband im Fall Athen 
bis jetzt richtig gehandelt hat. 
Mit freundlichen Grüssen Ihr Edy Brunner 
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Per Frühjahr/Sommer 1982 zu verkaufen 

6-Zimmer-Einfamilienhaus 
in Flughafennähe 

mit unverbaubarer Aussicht nach Süden über den Flug­

hafen bis zu den Alpen , 3 Minuten von Bushaltestelle, 1 O 

Minuten von Schulen . Einseitig angebaut. Wohnzimmer mit 

Cheminee, Esszimmer mit Terrasse. 3 Schlafzimmer, 2 Ba­

dezimmer, Gäste-WC, moderne Küche, heimeliger Party­

raum, Schrankraum, Gegensprechanlage, Waschautomat 

und Turnbier, Garage für 1-2 PW mit Türöffnungsautomatik, 

el. beheiztes Schwimmbad mit gedecktem Sitzplatz in reich 

bepflanztem Garten . VP Fr. 840'000.-

Anfragen Telefon 813 37 57 



Das Interregnum im 
Aeropers-Sekretariat 
während dem UBU von 
Frau Grösch 

intern 

Präsident, Vorstand , Sekretär und - last but not least - alle Aeropers-Mitglieder 
sind folgenden Damen dankbar, die von anfangs Juni bis Ende September die 
Festung am Ewigen Wegli 10 sicher gehalten haben : 

Frau Erika Gouskov-Graf - im Juni 
Frau Martha Lüthi-Bänziger - im Juli und erste Hälfte August 
Fräulein Trudy Amgwerd - von Mitte August bis Ende September. 
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Neuaufnahmen 
An den Vorstandssitzungen vom August/September wurden folgende Piloten 
in die Aeropers aufgenommen: 

Suter Rudolf Schauli Peter Geiser Ernst 

Elliker Marcus Wuest Peter Achermann Mario 
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Stutz Martin Nansoz Alain 

Rubi Rudolf Brun Guido C. 

Gremlich Martin Ackermann Toni 

Eppler Dieter 

Unholz Felix 

.... 
Hünerwadel Thomas 
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Blanc Michel Rufener Jacques Keller Jean-Pierre 

Jäggi Eduard 

Wettkampfnummern 
für Aeropers-Sport-Anlässe 
Auf das Aeropers-UeG-Velorennen «Grand Prix rundschau » vom 19. Sep­
tember 1981 hin hat Capt. Hano Hürzeler zweckdienliche Wettkampfnummern 
gestiftet. Widrige Umstände brachten es mit sich, dass sie erst anlässlich des 
«Aeropers-Langlauftags 1982» zum ersten Mal benützt werden können. Doch 
heute schon ein herzliches Dankeschön an unseren ehemal igen Präsidenten! 

R. Kurtz 
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VEF-Hypotheken 
Liebe VEF-Destinatäre, 

im Herbst 1978 habe ich in der rundschau versucht , etwas Reklame für die 
VEF-Hypotheken zu machen. Damals war bei den Banken Geld leicht erhält­
lich , und mein Aufruf wurde kaum befolgt - damals wären aber Geldanlagen in 
Hypotheken für die VEF relativ interessant gewesen, wegen der Möglichkeit , 
deren Zins bei allgemein steigender Tendenz anzupassen, und um eine ange­
messene Risikoverteilung zu erreichen . Heute sind die Verhältnisse gerade 
umgekehrt : Obligationen bringen eine gute Rendite, die Banken sind zurück­
haltend bei der Gewährung von Krediten. Fazit: VEF-Hypotheken sind wieder 
gefragt! 
Um der zunehmenden Nachfrage gerecht zu werden hat die Geschäfts- und 
Anlagekommission beschlossen, den im Jahre 1981 für Hypotheken reservier­
ten Betrag von 8 auf 10 Millionen zu erhöhen. Gleichzeitig haben wir beschlos­
sen, den Zins der 2. Hypothek gegenüber der 1. wieder um '12 % zu erhöhen, da 
wir bei den heutigen Verhältnissen den gleichen Zinssatz für beide Hypotheken 
nicht als angemessen erachten. Diese Massnahme habe ich Ihnen übrigens 
schon in meinem früheren Artikel für den Fall der Geldverknappung in Aussicht 
gestellt. Der Zins beträgt somit ab 1. 1. 1982 
5'12 % für 1. Hypotheken 
6 % für 2. Hypotheken 

Für weitere Auskünfte steht neben den Stiftungsräten auch der Geschäftsfüh­
rer der VEF, Herr D. Streit (Telefon intern 4095) zur Verfügung . 

H. H. Ehrensperger 

Aeropers-Anschlagkasten an neuem Standort 

Wie Sie sicher bemerkt haben, konnte unser Aushängefenster vom unvorteil­
haften Standort bei der Crew-Post zum Durchgang zwischen Crew-Contra! und 
Dispatch verlegt werden . Diese Verbesserung bedeutet auch Verpflichtung für 
eine attraktive Gestaltung . Bewusst wollen wir auf den Aushang von Inseraten 
verzichten. Andererseits nimmt das Sekretariat gerne Beiträge entgegen, sei­
en sie informativen , kritischen oder humoristischen Inhalts. Wir werden uns be­
mühen, den Aushang abwechslungsreich und unterhaltend zu gestalten. 

H. Spörri , Information 
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Ein Blick auf das Aeropers-Versicherungsnetz 

Ein Versicherungsfachmann bestätigte kürzlich , es sei schwierig , das Aero­
pers-Versicherungsnetz zu erfassen und durchschauen, es seien aber auch 
kaum Lücken erkennbar. Die nachfolgende Übersicht erschien bereits in der 
Mai/Juni-Nummer 1978 der Aeropers-rundschau gestützt auf Erhebungen 
von H. H. Ehrensperger und A. Huggenberger. Diese beiden Fachleute haben 
ihr damaliges Werk überprüft und a jour gebracht, wofür ihnen unser Dank ge­
wiss sei. R. Kurtz 

Versicherung 

VEF 

Todesfall­
risiko­
versicherung 

Loss of Licence 

Salärausfall­
versicherung 

AHV/IV 

Arbeitslosen­
versicherung 

Leistungen 

Altersrente 
Alterskinderrente 1

) 

Witwenrente 
Waisenrente 
Invalidenrente 
lnvalidenkinderrente 2) 

Übergangsrente 3 ) 

Basis 75 000 
frei- erhöhte Summe 
willig: Doppelauszahlung bei Unfalltod 

Leistung/Rente bei Invalidität 

60 000- 180 000 je nach Alter und Funktion 
Freiwilliger Zusatz je nach Alter 

Salärdifferenz bei Unfall und 
Berufskrankheit ab 6.- 30. Monat 

Prämien 

SWR 

SWR 
Angestellter 
Angesteller 
Angestellter 

SWR 
Angestellter 

SWR 

Salärdifferenz bei Krankheit ab 6.-30 . Monat Angestellter 

Leistungen ähnlich wie VEF 50 %150% 

höchstversichertes Salär 46 800 50 %150 % 

' )' ) Renten die bei Pensionierung oder Invalid ität fü r Kinder unter 20 Jahren beziehungsweise 25 Jah­
ren für Kinder in Ausbildung ausgerichtet werden. 

3
) Rente in der Höhe der höchsten AHV-Ehepaarrente für die Zeit von 55 bis Beg inn AHV-Leistungs­

pflicht. 
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Die folgenden zwei Beispiele sollen illustrieren welche Leistungen von den ver­
schiedenen Versicherungen erbracht werden. 

Tod durch Unfall 
Todesfallrisiko­
versicherung: 
VEF-Witwenrente: 

75 000 plus allfällig freiwillig versicherte Zusatzleistungen 
oder Doppelzahlung bei Unfalltod 
33 '13 % des versicherten Salärs (entspricht normalerweise 
dem zuletzt bezogenen Salär) 

VEF-Waisenrente: Für das erste Kind: 10% des höchsten versicherten Salärs 
des obersten Ranges (Senior PiC im 24. Dienstjahr) 
Für jedes weitere Kind: 6 213 % des obigen Salärs 

AHV-Witwenrente: zur Zeit max. 10 560 pro Jahr 
AHV-Waisenrente : zur Zeit max. 5 280 pro Jahr 
Die VEF garantiert ein minimales Witweneinkommen von 33 113 % des SFO-Sa­
lärs im 12. Dienstjahr. Als Witweneinkommen gelten die Leistungen aus AHV, 
VEF evtl. SUVA und Militärversicherung, nicht aber die Waisenrenten. 
übersteigt das Witweneinkommen aus obgenannten Versicherungen 85% des 
letzten Salärs, werden die VEF-Leistungen entsprechend gekürzt. 

Invalidität, Loss of Licence, längere Krankheit 
Salärausfall­
versicherung : 

Lass of Licence : 

Lass of Licence 
Zusatz (freiwillig) : 
VEF­
lnvalidenrente: 

Staatliche Renten: 

Todesfallrisiko-

Ab 6. Monat nach Erkrankung bis zur Kündigung , läng­
stens 30 Monate ab Krankheitsbeginn . Ergänzung der 
Swissairzahlungen auf das volle Salär. 
Bei Lizenzverlust 60 000-180 000 je nach Alter und Funk­
tion , eventuell Auszahlung als Rente ab 31. Monat (Details 
siehe Versicherungsdossier) 

30 000- 45 000 je nach Alter 
Ab medizinisch bedingter Entlassung 45 % des höchsten 
versicherten Salärs seines Ranges. 
Falls Kinder da sind , wird eine lnvalidenkinderrente aus­
gerichtet, Höhe wie Waisenrente , ohne Zuschlag für 
erstes Kind . 
(IV, SUVA, EMV) , maximal in der Höhe der entsprechen­
den AHV-Rente. 
Ist der Invalide fähig , einem Erwerb nachzugehen , so darf 
sein Einkommen aus Erwerb plus allen IV-Renten 100 % 
des letzten Salärs nicht übersteigen, sonst werden die 
Renten entsprechend gekürzt. 

Versicherung Rente gemäss individueller Police (La Suisse) sofern ln-
(freiwilliger Zusatz) : validität mitversichert wurde. 

Stirbt der Invalide, so bewegen sich die Leistungen in der Höhe derjenigen bei 
Unfalltod. 

Interessenten stellt das Aeropers-Sekretariat die Statuten der Aeropers-Kran­
kenkasse (APKK) gerne zu . 
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«Gruss aus dem 81er-UK!„ 
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Bücher zum halben Preis 

Die Welt der Tiere: 12 Bände 

Diese 1978 erschienene Bildband-Reihe präsentiert 
die interessantesten Tiere unserer Erde in Texten 
international bekannter Zoologen. Zu jedem Tier fin­
den wir erschöpfende Auskunft, wie: deutscher und 
wissenscha ftlicher Name - Grösse - Fortpflanzung 
- Nahrung - Lebensraum - Verhalten etc. 
Wasservögel - Hier sehen wir. was uns durch die 
Meeresverschmutzung verloren geht! 
Tiere der Savanne - in ihrer natürlichen Umgebung 
Säugetiere, Vögel. Rept ilien. Insekten . 
Tiergiganten - Alle diejenigen Riesen, die in einer 
Gruppe ihre Stammesgenossen übertreffen. 
Insekten - Es gibt sie überall: vom Äquator bis zur 
Antarktis, von den trockensten Wüsten bis zum 
Weiten Meer. 
Fische - Mil den technischen Mögtichkei len der 
neueren Zeit konnte man mehr Uber die 20000 Arten 
erfahren. 
Horntiere - davon gibt es etwa 150 Arten, über alle 
Kontinente verteilt. 
Dschungeltiere - vom Tiger bis zum Webervogel 
von der Klapperschlange bis zum Nashorn. 
Tiere in Fels und Wasser, Schnee und Eis - See· 
Elefanten. Walrosse. Wale, Hermeline. Rentiere, Gem· 
sen, Murmeltiere , Pinguine, Ad ler. Eu len, Doh len. 
Affen - im Zoo, in der Freihei t und in ihren Fami!ien­
Verbänden . 
Tiere der nordischen Wälder - Elch, Karibus, Wisent. 
Luchs, Dachs. Bär. Waschbär, Fischotter. Domplall, 
Kernbei sser, Specht und viele andere. 
Nagetiere - vom zentnerschweren Wasserschwein 
über Biber und Siebenschläfer bis zur Zwergmaus. 
Tropische Vögel - eingefangen in ihrer ganzen far· 
benpracht1gen SchOnheit. 
Jeder Band enthält 46 21arbig illustrierte und 96 mehr· 
farbige Kunstdruck-Seiten. 

früher Fr. 357.60 jetzt Fr. 145.-

Ich bestelle 

Ex. Die Welt der Tiere ä Fr. 145.-

Ex. Die grossen Flugabenteuer ä Fr. 12.50 

Ex. Flug ins Mittelalter a Fr. 28.-

Mittelholzer Walter: 
Die grossen Flugabenteuer 

Walter Mittelholzers Flüge nach Spitzbergen, nach 
Abessinien, Persien, dem Tschad , dem Kilimandscha­
ro und vor allem die erstmalige Durchquerung des 
schwarzen Kont inents in der Nord-Süd-Richtung 
machten den Schweizer weltberühmt. Er war aber 
nicht nur ein grosser Flugpion ier, auch seine Luft­
aufnahmen waren einmalig und wegweisend für die 
Zukunft. Doch damit nicht genug. Der Mann mit den 
vielen Talenten war auch ein begabter Schriftsteller. 
der immer wieder Zeit fand, seine Erlebnisse einer 
grossen Leserschaft lebendig und unterhaltsam zu 
schildern. Millelholzer hat durch seine Berichte und 
Fotos Dokumente von bleibendem Wen hinterlassen. 
228 Seiten Text , 27 Fotos. 

früh er Fr . 29.80 jetzt Fr . 12.50 

Morgan Stuart: Flug ins Mittelalter 

Burgen, Kirchen. Städte als Zeugen mittela lterlicher 
Ku ltur in der Schweiz. Eine ungeahnte Sicht erö ff net 
sich. Das aus den schri ftli chen Quellen geschöpfte . 
du rch archäolog ische Forschu ng ergänzte Wissen 
erscheint in neuem, oft überraschendem Licht. Ge­
samthaft ergeben sich so viele neue und aufschluss· 
reiche Einblicke, dass sich Morgan entschloss, 
seine mittelalterliche Schweiz aus der Vogelschau 
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Als Ergeb­
nis liegt nun ein Band vor, der den Betrachter und 
Leser an dieser ungewöhnlichen Entdeckungsreise 
teilnehmen lässt. 127 Seiten, illustriert, Grossformat. 

früh er Fr. 58.- jetzt Fr. 28.-

Name : 

Vorname : 

Swissair-Fach 

Einsenden an: Aeropers-Se kretaria t, Ewiges Wegli 10, 8302 Kloten 
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Pilot und Presse: Die Praxis 

In der letzten Nummer haben wir mit zwei Pressevertretern die Probleme des 
Persönlichkeitsschutzes diskutiert (rundschau Juli/August 1981 , Seite 22). 
Was dort theoretisch behandelt wurde, hat Fritz Schmutz in der Praxis erfah­
ren : Im Zusammenhang mit dem Unfall in Athen hat die Schweiz. Depeschena­
gentur (SDA) eine Meldung verbreitet , die einen groben Fehler enthält und da­
durch Fritz Schmutz in seiner Ehre verletzt. Er hat natürlich eine Richtigstellung 
verlangt, aber leider ist es nicht einfach , zu seinem Recht zu kommen, wie der 
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Fritz Sct"(nutz 

Lindenstr .JSSii 37 

8307 Effro:tikon 

Effretikon, 20, 6, !ll 

St::hwelt. . Ü8pesch8nag.nntur 
z.H , Horrn Aridr6 G1vel 
Seefeldstres~.w 116 
8008 Zilrich 

Sehr geehrter Herr G1val , 

füuugnr:ihmrmd auf die o:r'H<Jt\nte Moldunp;, 

dio u , a . in AuSZiJf;en vom TA ( 13, 1:1, 8 l} übernol'Ml8n wurdm, mect1a 1.cti 

Sie uwf einen darin enthalhinen Fehler aufmork:>am, Dia dort zu lu­

ssnde Formul1erung 1 

"Ocr Untersuchurigsbcdcht wirft dom Flug „ 
kap1t:in vor , nr habe sich durch das Cock ­
pitfenstar garattet und es damit unte:·­
lassen, dE:in PassPigioren beizust!:!hon ,, , ,," 

wide r epric ht Qindoutig dem :tm ßorlcht ( SAito 40 , Al. 3 ) objokt1v 

wiadArgogabenon Sar:hverhc;l t. 

Da r.lioser PauGus ln obiger Formulierung ß'l.nb>n 

Sinn orhdlt , dnr a1nt:n doch recht massiven und meinEmi Ruf ~tJträg­

lichen Vorwurf beinhalt;;t, möcht;;i i~h Sie hiermit dringend bitter\ , 

bei i'Sllornächster Gelegenha!t in der· lhnan geeignet erschsinandEln 

Form e:l_ne Berichtigung zu vrirüffentlichen . 

k h f1ehrne cn , dass diese Angelegenhf.!it nicht 

bösem Wi llen entspringt, sondern sct111r.:11t. und l'?tnf~ch ein Lepaus 

ist . Zum rnr.ick sind nicht elle mcnt1t:hlic~•rm Fohler glZ!frJ1 folgr!nacriwar ! 

Mtt der Oitts urn Zusandung c:ima:; Belegs<ixmnplar!ol 

Ihrer Korrekturmeldung grüsse ich Sie hochachhmgsvol 1 

.~edaktion TA 
Swis AAir , Pr·ossedlfinst 
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Fritz Schmutz 
Lindonslraase 37 
8307 Effrotikon 

Effretikon , 26,8,61 

E I N S C H R.E I B E N 

Schweiz , Oepeschcnagentur 
z.H . Herrn A. G1vel , Redaktor 
Postfach 472 
Soafeldstrasse 116 
8034 Zürich 

Sehr geohrter Herr Givel, 

Ich bost(itigo den Empfang Ihres Schroibens vom 

24 . 8 . , das ich als Antwort dtJf ma!nen Briet' nicht. ilkzcptieron kann. 

Nicht nur finde ich darin keine Spur von Redauern oder gar von einer 

Entschuldigung, sondern sehe mich mit recht deutlichen Orohuncen 

konfrontiert, 0.."l!lZ dieses Vorgehen mir gegeniibor in allerhöchstem 

Mess unfair ist , kann wohl niemand bestreiten 1 dass es dte beatHlich­

tigte Wlrku ng bei jemandem verfehlt , der nichts zu v"'rbergfi:ln hat. , 

dürfte erst rocht einlouchten , 

Der von mir lm Brtfi:lf vom 20, 8, gerügte Pasnus 

Ihrer Meldung enthi.ilt e.l.ne eindeutlgaEntstellung des Sochvarhdltes 

und i;;rwackt damit auch beim Laier1 einen sohr negativen Eindruck von 

meinem VP-rhal ten. Ich beharre deshalb auf dem Recht auf Gegendaratel -

lung und verlange von Ihnen als Berichtigung die Veröffentllchung 

der Korrekten Uebersetzung des diesbezü~lichen Abschnittes im Unter­

suchungsbericht , In der Annal'Yne , dass Sio rtine solche selbst anfer-

ti~en können, verzh:hte ich hier, der Kürze thllbor, auf daran Formu­

lierung . Für dle Publikation setze ich Ihnen eine ~!:!~~-~!~-~~!.~:.~!!._!~QQ 

Im übrigen muss ich 1:1::; Ihrem Berufsethos und 

Ihrer Sorge um mein "berufllchas Weiterkorrmen " überlassen . inwiowl':lit 

Sie dieser Berichtigung "woitere Details" anfOgon und/oder dabei mei­

nen Namen nennen wolJen , Auch halte 1Gh es für ric;htig, in diesem ZEiit­

punkt Thron Chef übor diese Angi:;rlegonr1e1t zu infonnionin. 

FUr clon Fall, dass Sie slch auch jetzt nicht ..-11 

t"Jioser einfachen Borlcht:lgung durchringen könrn>n, ai-_ihe ich micti 

gazwungen, die AngelogenhoH einem Anwalt zu übergeben, 

Hochachtungsvoll 

Herr H. P . Kleiner, Chef SOA 
SwisGa:i r, PreGaedienst 

!ritz Sctvnul.7 
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EINSCHR'.EIBEH 

Hc11n 
Flitz Schmutz 
Undenstu.1sse 37 

8307 J:;fftet.ikon ZH 

27. August 1981 

Seh) qeehrtet· lle1·i Schmutz, 

wir danken fi.h: Ihren einc;eschLiebenen Bt . .ief vom 26 . ds. 
Un~et: REdaktot· , der fiü: dje BetJchtetstattung übei: 
den Unte1·suchungsbericht aus Athen vetantwo1 tlich 
zejchne.t , befi nde t sich ab heute Donnersta~ , 27. 
August 1981 , in den Petien und wi.1.d ei.st at) 10. Sen-
tember 1981 zuiückeew~u teL • 

Vom Bi.in'> für F-lwJunfalluntersuchungcn .in 13et.n haben wit 
heute el foh1:en , dass die amt liehe t)ub.t i.katior~ des 
Unte1 suchuni:!sberichtes dut·ch das PVED Mitte Oktobet 
et folgt. Zu diesem Zeitpunkt wj t"<.1 auch die SDA di Pose 
Angeleqenheit wiedet· i\Ufnchmen und übe1. den Unfall, 
dJesmal aus amtlichel. Sicht, berichten . Da de1 Bericht 
fümn ln deutschet Uebe:r·setzunq vo.t:liegen ~h.d, dürften 
alle trnkla1 hel ten aus dem Heg qet:iumt seln. 

Es tut uns ausse.tordentli eh leld 1 dass Ihnen durch 
unsei-e Bedchte1 stattung derat't J ge Unannehtn.U chkei ten 
e'l:wachsen. Die Angelegenheit lJ egt jetzt bei unset:e1; 
Cheftedak.th1n i:n Bel:n zwecks AbkH:l uno . Wif sind det 
\~e i nung, dass e1 ne neuet·l ich~ Bei. ichte1stattuncr 1 vot. det 
Publikation des amtlichen Be1·ichtes, kontraoi.o(Jttktiv 
l st und schlagen Ihnen vm:, dass w.t l H1 tte bkt.obei: auf 
diese J\nqelegenhei t zurückkommen . 

Mit VOl.zUql.iche1· Hochachtung , 

Dt • El nst Stutz 
Chef deI SD/1-Zlü-ich < '-.." 

Kopjen an: Che-fiedakUon SDA, Betn 
Swiss;;i1-P1essediE>nst, Zü1ich 

Nachwort zu den Briefen 

I 

Nach Rücksprache mit meinem Anwalt habe ich mich entschlossen, die Ange­
legenheit auf der Basis dieser «Offerte„ auf sich beruhen zu lassen . Falls aber, 
wider Erwarten, die Herren von der SDA doch nicht darauf zurückkommen wür­
den, behalte ich mir selbstverständlich den im Brief angekündigten Schritt vor. 

Fritz Schmutz 
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Keine Probleme in den USA 

Unter diesem Titel erschien im Tages-Anzeiger vom 12. August ein Interview 
mit einer Jumbo-Crew. Der Vorstand von AEROCONTROL SWITZERLAND 
hat uns dazu eine Stellungnahme mit der Bitte um Veröffentlichung gesandt. 
Wir kommen dieser Bitte gerne nach. Zum besseren Verständnis geben wir 
vorab einen Auszug aus dem TA-Artikel wieder. Die Redaktion 

Aus Tages-Anzeiger: 

ea. " In den Vereinigten Staaten ist jetzt eher problemloser zu fliegen , als wenn 
bei der Flugsicherung nicht gestreikt wird »: Diese einigermassen überraschen­
de Aussage machte am Dienstag die um 18.40 Uhr in Zürich-Kloten aus New 
York angekommene Cockpit-Crew des Swissair-Kurses 101 . Die Piloten des 
Swissair-Jumbo-Jets waren sich einig: «Die Flugsicherheit ist in den USA trotz 
dem Streik der Fluglotsen absolut gewährleistet. » 
«Die Schwierigkeiten, die der Fluglotsenstreik in Amerika und die Solidaritäts­
aktion der Kanadier hervorrufen , liegen allein bei der Planung am Boden" , er­
läuterte am Dienstag Captain Schuppli. «Abgesehen von den sehr unangeneh­
men Verspätungen läuft in der Luft alles normal , man kann sogar sagen, per­
fekt. Unterwegs mussten wir nirgendwo Warteschlaufen fliegen. In Amerika ist 
momentan viel weniger Verkehr in der Luft , und deshalb ist auch der Funk­
sprechverkehr geringer." 
Die Meldungen über angeblich gehäufte Beinahe-Kollisionen bezeichnen die 
drei Piloten als «Falschmeldungen ». Es sei das Gegenteil wahr : «Die Kolli­
sionsgefahr ist derzeit viel. geringer, als wenn die Fluglotsen nicht streiken .» 
Das komme daher, dass viel weniger Flugzeuge unterwegs sind: Das Luftver­
kehrsaufkommen in den Vereinigten Staaten liegt gegenwärtig bei 50 bis 75 
Prozent des üblichen. Swissair-B747-Chefpilot Norbert Gmachel, der am 
Sonntag eine Boeing 747 von New York in die Schweiz zurückpilotiert hatte, 
stellte den «Aushilfsfluglotsen » ein gutes Zeugnis aus: «Das Luftwaffenperso­
nal und die anderen Funktionäre, die die Streikenden ersetzen, machen ihre 
Sache perfekt. Sie halten sich exakt an die Vorschriften und bemühen sich 
enorm um die vorschriftsmässige Ausdrucksweise .» 

Die Zuschrift: 
Im Zusammenhang mit dem Streik der amerikanischen Flugverkehrsleiter ist 
am 12. August im Tages-Anzeiger ein Interview mit der Cockpit-Besatzung des 
Fluges SR 101 veröffentlicht worden. Darin hat sich die Crew eingehend über 
das Problem der Sicherheit im amerikanischen Luftraum geäussert. 
Ohne die Meinung von Einzelpersonen als allgemeingültig zu werten, jedoch 
auch in der Annahme, dass ein grosser Teil der Piloten eine ähnliche Auffas­
sung vertritt , haben die gedruckten Äusserungen bei den schweizerischen 
Flugverkehrsleitern grossen Unmut ausgelöst. Das lag zum einen daran, dass 

21 



22 

1 

Scherrer\Nohnen 
Zeughaus-/Mü hlestrasse 
CH-8400 Winterthur 052 22 29 41 
11 Schaufenster 1000 m' Ausste llung 

Zu verkaufen eventuell zu vermieten in Appen ze ll , wenige Minuten 
vom Dorfzentrum , an ruhiger, sonniger Lage, neu erste lltes 

71:; Zimmer-Einfamilienhaus 
Wünsche im Innenausbau könnten noch berücksichtigt werden. 

Telefon 01 /813 70 06 



das Interview glauben machte, die befragten Besatzungsmitglieder seien für 
Flugsicherungsfragen kompetente Leute, zum anderen widerspiegelte das 
ganze Interview eine gewisse Geringschätzung der Flugsicherung im allgemei­
nen und damit direkt auch unserer Arbeit. 
AEROCONTROL SWITZERLAND, die Vereinigung der schweizerischen Flug­
verkehrsleiter, hat auf eine Erwiderung im Tages-Anzeiger verzichtet, um jede 
unnötige Polemik zu vermeiden. Wir wählten vielmehr den Weg über die 
«Aeropers-rundschau „, um Ihnen unseren Standpunkt darzulegen. 
Gemäss den Aussagen der genannten Besatzung kann man in den Vereinigten 
Staaten jetzt eher problemloser fliegen , als wenn bei der Flugsicherung nicht 
gestreikt werde. Sicher, der Flugverkehr ist durch den, von der Regierung emp­
fohlenen , Verzicht eines Teiles der Luftraumbenützer auf Flugverkehrsleitung 
homogener geworden, und das Verkehrsaufkommen ist um 30 bis 50% gerin­
ger. Bordseitig mag dies zu einer Reduktion der Probleme führen. Diese Pro­
blemlosigkeit mit allgemeiner Flugsicherheit gleichzusetzen, scheint uns hin­
gegen verwegen . 
Auch der Hinweis, in den USA sei derzeitig der Flugverkehr viel geringer, ver­
mittelt ein trügerisches Sicherheitsgefühl , wissen doch die Piloten genau, dass 
ein grosser Teil des Konfliktverkehrs sich nicht auf der gleichen Frequenz be­
finden muss. Zudem besagt eine starke Benützung der ATC-Frequenzen noch 
lange nicht grosse Konfliktgefahr, und umgekehrt. Und wenn sich die soge­
nannten «Aushilfs»-Lotsen auf der Frequenz hörbare Mühe geben, ihre Sache 
perfekt zu machen, ist dies wohl eher ein Indiz dafür, dass sie auch Mühe ha­
ben. 
Ein paar Worte zum qualifizierten Flugverkehrsleiter in der Schweiz. Obwohl 
wir eine der kürzesten Ausbildungszeiten Europas geniessen, dauert unsere 
Ausbildung , nach Abschluss der Mittelschule oder einer gleichwertigen Vorbil­
dung, noch 4 Jahre. Selbst ein voll ausgebildeter und erfahrener Flugverkehrs­
leiter kann nicht ohne weiteres an einer anderen Flugverkehrsleitstelle einge­
setzt werden . Die Einführung dauert in einem solchen Fall ca. 6 Monate, wobei 
während dieser Zeit unter ständiger Aufsicht gearbeitet werden muss. 
Wohin der Einsatz von nicht oder ungenügend qualifiziertem Personal führen 
kann , hat die Kollision zweier spanischer Flugzeuge 1973 über Frankreich 
deutlich gezeigt - dies trotz schwachem Verkehrsaufkommen. 
Eine weitere Aussage war, dass unterwegs keine Holdings geflogen werden 
mussten. Offenbar wird hier die Effizienz der Flugsicherung an der Anzahl nicht 
geflogener Warteschlaufen gemessen - kein gutes Zeichen für die Flugver­
kehrsleitung in Zürich , besonders bei Nebellagen. 
Die Behauptung , die Meldungen über Fast-Zusammenstösse im bestreikten 
Gebiet seien falsch und gehörten zur Verhandlungstaktik von PATCO, er­
scheint uns als purer Zweckoptimismus. Es ist selbst für Insider äusserst 
schwierig den Wahrheitsgehalt solcher Meldungen zu messen. 
Mit den erwähnten Aussagen stellt die vom Tages-Anzeiger befragte Besat­
zung den nun nicht mehr arbeitenden USA-Lotsen ein schlechtes Zeugnis aus. 
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Dies erstaunt uns , haben doch viele Piloten der Swissair noch bis vor kurzem 
die amerikanische Flugsicherung als Inbegriff idealer Flugverkehrsleitung ge­
priesen , von der selbst die schweizerischen Flugverkehrsleiter etwas lernen 
könnten . 
Uns ist nicht daran gelegen, die ganze Sache aufzubauschen , doch sind wir der 
Redaktion der «Aeropers-rundschau „ dankbar, dass sie uns die Gelegenheit 
gegeben hat, eine Darstellung aus unserer Sicht in Ihrer Zeitschrift zu veröf­
fentlichen. Wir sind der Meinung, dass Interviews dieser Art dem sonst guten 
Einvernehmen zwischen Flugverkehrsleitern und Piloten, ebenso wie einer 
zweckdienlichen Zusammenarbeit, nicht förderlich sind . Wir hoffen , dass in Ih­
ren Kreisen auch etwas differenziertere Ansichten betreffend Flugverkehrslei­
tung vertreten werden . Besuche von Besatzungsmitgliedern in den Betriebs­
räumen der Flugsicherung würden das gegenseitige Verständnis bestimmt 
verbessern. 
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Schlafstörungen und Schlaf-Entzug 
bei Langstreckenbesatzungen 

In Büchern über Schlaflosigkeit , die vor hundert Jahren geschrieben wurden , 
wird als Verursacher die Hektik und Komplexheit des modernen Lebens ge­
nannt. Seit der Zeit der alten Ägypter ist die Wichtigkeit des gesunden Schlafes 
bekannt. Und noch nie wurden diese elementaren Kenntnisse so sehr ignoriert 
wie heute, da Nachtflüge und Zeitverschiebungen alltäglich sind. Frank 
H. Hawkins erhielt 1976 einen Churchill Fellowship Award als Forschungsbei­
trag und präsentierte zwei Jahre später eine umfassende Arbeit. 
Felix Rasumowsky übersetzt und fasst zusammen . 

Die unter wirtschaftlichem Druck stehenden Fluggesellschaften haben kein In­
teresse, die Öffentlichkeit oder Ämter auf ein Problem aufmerksam zu machen, 
von dem selbst unter Piloten nur zögernd und ungern gesprochen wird. Doch 
jeder Fliegerarzt wird bestätigen können, dass Schlafstörungen, die Zuhilfe­
nahme von Schlaftabletten und Alkohol sowie verschiedene Formen von 
Stress Begleiterscheinungen der Langstreckenfliegerei sind. 

Use of Sleeping Drugs by Crew-members 

a) Within the worki ng environment (i.e. on the line) 

Cockpit crew 
Cabin crew(M) 
Cabin crew(F) 

Total crew 

Ss 

81 
41 

236 

358 

AV.AGE 

48 
45 
26 

33 

NEVER RARELY SOMETIMES 

54% 16% 27% 
56% 12% 25% 
54% 24% 18% 

54% 217. 21% 

b) . Outside the working env ironment ( i .e . at home) 

Cockpit crew 
Cabin crew(M) 
Ca bin crew(F) 

Total crew 

Ss 

83 
. 40 
225 

348 

AV.AGE 

48 
45 
26 

33 

NEVER RARELY SOMETIMES 

90% 6% 3% 
75% 157. 3% 
89% 7% 3% 

87% 8% 3% 

FREQUENTLY 

3% 
7% 
4% 

4% 

FREQUENTLY 

1% 
7% 
1% 

2% 
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c) Alcohol as an aid to s l eep (as di st i nct from a socia l or general 
re l axa t ion fu nc t ion). 

Ss AV. AGE NEVER RARE LY SOMETIME S FREQUENTLY 

Cockpit crew 
Cabin crew(M) 
Cabin crew(F) 

Total crew 

82 
44 

238 

364 

Art der verwendeten Drogen : 

48 
45 
26 

33 

Mogadon 86 % 
Valium 3% 
Dalmadorm/Dalmane 2% 
Serax/Seresta 2 % 
Barbiturate 3 % 
Nytol, Sleepeze usw. 2% 
verschiedene 2 % 

100% 

45% 5% 30% 20% 
43% 2% 41% 14% 
57% 14% 21% 8% 

53% 11% 25% 11% 

Die Erhebung wurde bei einer grossen europäischen Fluggesellschaft von neu­
tralen Beobachtern durchgeführt. Obwohl die Firma ihren Besatzungen verbie­
tet, Medikamente innerhalb vierundzwanzig Stunden vor Flugbeginn einzuneh­
men, wurde in einigen Fällen eine Schlafmittel-Einnahme bis 6 Stunden vor Ab­
flug angegeben. Die englische Flight Safety Foundation hält das meistverwen­
dete Mogadon als für Besatzungsmitglieder ungeeignet, da bis neunzehn Stun­
den nach Einnahme des Medikamentes Wirkungen nachgewiesen wurden, die 
die Pilotenarbeit beeinträchtigen können . 

Circadiane Rhythmen 

Flugbesatzungen sind verschiedensten berufsbedingten Formen von Stress 
ausgesetzt. Neben Angst vor Checks und medizinischen Untersuchungen 
muss sicher der Zeitzonenwechsel erwähnt werden und damit verbunden so­
ziale Spannungen, die auftreten können , wenn die Familie wach und lebendig 
ist, der Vater aber schlafen sollte ... Die Hauptthemen der vorliegenden Arbeit 
sind die Probleme des Schlafentzuges und der gestörten Schlaf- und anderer 
Körper-Rhythmen. 
Der Begriff «Ci rcadianer Rhythmus„ (circa dies = lateinisch für «im laufe des 
Tages») umfasst alle Körperfunktionen, die einem vierundzwanzigstündigen 
Rhythmus unterliegen. Essen, Schlafen , Verdauen , aktive und passive Phasen 
und viele weitere Funktionen sind periodisch wiederkehrende Bedürfnisse und 
Abläufe, deren Störung Folgen haben, die noch sehr unerforscht sind. Zur 
Schlafrhythmus-Störung kommt es beispielsweise vor einem Nachtflug ab Hei-
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Briefwechsel zwischen ihm und der SDA beweist. Fritz Schmutz hat uns gebe­
ten , diese Briefwechsel in der rundschau zu veröffentlichen . Wir kommen die­
ser Bitte selbstverständlich gerne nach. Die Redaktion 
Der Passus, um den es geht, heisst im englischen Untersuchungsbericht so: 
« The captain Jett the aircraft through the cockpit window in order to heJp the 
passengers who were jumping onto each other at the front exit. By doing so, 
he has Jet slip the opportunity to check the cabin after the seemingJy last pas­
senger had Jett the aircraft.» 
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24. Auaurct 19a1 CI 

Seh1- 0Peh1 te-t Hen Schr:<ut z , 

ich rlankE> f;•r Iht·er. ei~oeschriebe""t"n r11 it>f wmi 20.dE. 
Auch ich bedaure , dass Sie dUt-ch de:-i un~all in Athen 
PXP()nie1:t w~tden sind; ein ~luqk:anittin steht eber, l'lUCh 
bei l'!('f"littiven Et·0 innis~en 1m Rt'lnnenlicht . 

De1 Flu~unfall i!";t nach den 1.eits!tzen rle1 jou1natls­
ttschen F.teiheiten ver·fasst wo1den . Vot· a!Jf>l'l ho.tt die 
SDJ\ ~ich sti.H.t 1.1n den GJ"undsatz ~ehaJten, lhten ?~men 
aus <le1 Bei-t chtt>n;tat tun"t ht•tauszuhal ten, denn e-1 ne 
NaJ"lensnen!'!unq will rlo'o' Ihn'.'1"1 Ru.: nut schaden. 

lch eri!"fehl<" Ihntl'n , nicht au.: eineJ Richttqst<"Jluno zu 
beha 11-("n , die <.>- in e- I nl('J 'm.c-tat lonsf111qe bcinhal tet (V.'ei 
vetl!Jsst das Fluo2eun aJ.A Letz.tel-?) . l::'.1ne n~11chtio-unn 
musste zwanqsll.iuf"irr und e1 kJ.:i1-ende1-weiae wej te1 e 
E l<:::mPnt<." um~assen , um dem Lese1 de-n 8achvN·halt Cotkl l.hen 
zu können; llnd damit w.'it·e de1 Betlchtet-"Slat:tet qezwungen, 
nicht nur Th1-en votlcn Namen, sondet:n nuch ""'f"fleJP 
Deta.1 l.s und kl:.lUschf' Punkte zu nubthJen•n, cl1e zurt 
Tode von 14 11enschPn qe"'ühi t haben . Dies wi.iJde Sie 
zwancrn\.'iu.:-i(J !'!J"ncut in einen necauven Mttt.eluunkt 
bl'.I naen . 

Ich ho!'fe, d<tss Sje aus <;iesen Uehei-le-rn!?"1 '1 el'! he1nus 
ve1stehen, das~ ich kt"ine ti-i"'ti'l<:>n CJllnde fth f'ine 
De1-1chtil'l'unq habe . Schor: qa1 nicht aus <le1 \.'eLetle<iunq 
hPti.1U$ , dass ich Vt"tmeiden ~tkhte, I'"'1 herufJJchos 
WeJtetkCM.l"lfrn ?u behtn<lfnn . 

r-11 t v- •l zi!ql iche-1 Hochachtunq , 
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matflughafen , wenn das Besatzungsmitglied vorschlafen möchte. Obwohl viele 
Leute in dieser Situation nicht einschlafen können (und deswegen eventuell ein 
Schlafmittel nehmen), besteht in klinischer Hinsicht keine Schlaflosigkeit. Der 
Unterschied zwischen Ausruhen und Schlafen tritt hier zutage: Zur normalen 
Bettzeit ist man müder als sechs oder acht Stunden später nach durchwachter 
Nacht, wenn man eben wieder aufgewacht wäre. Neben der inneren Uhr spie­
len beim Schlafvermögen auch äussere Einflüsse, sogenannte Zeitgeber eine 
grosse Rolle : Wenn es zu Hause Schlafenszeit , draussen aber hellichter Tag 
ist , Verkehrslärm und Hitze stören, dann ist schlafen schwierig. So passen sich 
Crews an die Ortszeit an und bringen ihre Rhythmen durcheinander. Eine re­
präsentative, messbare Grösse ist die Körpertemperatur. Ihre Phase lässt sich 
pro Tag nur um ca. eine Stunde verschieben . 
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Neben den gestörten circadianen Rhythmen und den veränderten Zeitgebern 
(Zeitzonenwechseln) spielt auch die Tatsache eine Rolle , dass Vorschlafen nur 
wenigen die Arbeit in der nachfolgenden Schlafperiode erleichtert. Zudem gibt 
es keine wissenschaftliche Untermauerung der Vorschlaf-Theorie. 
Bei der Betrachtung gestörter Körperrhythmen muss neben dem Schlaf/Wach­
Zyklus auch die Veränderung der verschiedenen Hormonspiegel , des Blutzuk­
kerspiegels und der Darmtätigkeit im laufe der vierundzwanzig Stunden be­
trachtet werden . Solche Störungen haben ihrerseits negative Wirkungen auf 
das Schlafvermögen. 
Nicht schlafen können, wenn man sollte, oder schlafen sollen wenn man nicht 
kann sind gleich starke Stressfaktoren , deren Auswirkungen während eines 
ganzen Berufslebens auf Körper und Geist noch unbekannt sind. Immerhin 
muss gesagt werden, dass namhafte Forscher überzeugt sind, dass perma­
nente Schlafstörungen und Schlafentzug der Gesundheit und der Lebenslänge 
abträglich sind. 

«Ohr am Motor» 

Bei gewissen Flügen sind doppelte Besatzungen an Bord , wobei von der einen 
Hälfte «Verlangt» wird , dass sie schläft. Dabei treten Belastungen auf, wie 
Lärm, Temperatur, Rauch, Lufttrockenheit, umhereilende Passagiere und vor 
allem die Qualität des Sitzes. Zudem hat auch ein ruhender Pilot sein Ohr oft 
auf die Drehzahl des Motors konzentriert. 

Schlafvermögen von Langstreckenbesatzungen bei Deadheading 
Reisen im Passagiersitz 

Results are s pecifie d as a percentage of the to tal in each g roup. 

Cockpit c r ew 
Cabin c r ew (M) 
Cabin c r ew (F) 

Total Crew 

Ss 

50 
32 

167 

249 

Av erage 

Age 

48 
45 
26 

33 

Never 

Da~ Night 
70% 42% 
78% 38% 
60% 32% 

64% 357. 

Rar e l y , 
only wi tl 

difficultv 
Day Night 
20% 247. 
107. 287. 
11 % 18% 

13% 20% 

Sometimes Usually 
with little 
diffi cultv 

Day Night Day Night 
8% 247. 27. 8% 
3% 13% 07. 12% 

12% 20% 11 7. 16% 

10% 20% 8% 14% 

Always 
with no 

difficul tv 
Day Night 

07. 27. 
97. 9% 
6% 14% 

57. 11% 

Es wurde nicht zwischen Erst- und Touristenklasse unterschieden. Ebenso blieb es einfachheitshal­
ber den 249 Befragten anheim gestellt , zu definieren, ob «Nacht" Ortszeit oder Heimatflughafen be­
deute. 

Der Schlafentzug geht mit gestörten Rhythmen Hand in Hand, ist jedoch grund­
sätzlich ein anderes Phänomen, wie jeder bestätigen kann, der frühmorgens 
aufstehen muss, obwohl es vorige Nacht so spät wurde. Bei Besatzungen 
kommt es automatisch zum Schlafentzug , wenn ein Zeitzonenwechsel oder die 
Konsequenzen eines Nachtfluges (also gestörte circadiane Rhythmen) nicht 
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ausgeglichen werden können , weil der Einsatzplan weiterfliegen vorsieht . Ver­
schiedene Untersuchungen und Statistiken zeigen, wie unterschiedlich einzel­
ne Menschen reagieren . zusammenfassend kann jedoch mit Sicherheit gesagt 
werden: je länger die Rotation und je älter das Besatzungsmitglied , desto grös­
ser ist das kumulierte Schlafmanko. Die unten angeführte Grafik ist eher als Il­
lustration denn als wissenschaftliche Untermauerung gedacht, spiegelt sie 
doch nur die Erfahrungen einer einzelnen Besatzung wider. 
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Schlafverlust und Schlaf zur Unzeit bewirken mannigfaltige soziale, gesund­
heitliche und psychologische Probleme, doch interessieren uns in einer sol­
chen Untersuchung auch die Auswirkungen auf die Leistungsfähigkeit vor al­
lem bei Cockpitbesatzungen. Leider existieren vor allem Studien , die extreme 
Verhältnisse untersuchen, wie beispielsweise Reaktionsfähigkeit nach 48 
Stunden ohne jeden Schlaf. Immerhin existiert ein Experiment, bei dem Auf­
merksamkeit und Reaktionsfähigkeit gemessen wurde, nachdem die Testper­
sonen in zwei aufeinanderfolgenden Nächten je zweieinhalb Stunden weniger 
schlafen durften . Das Resultat zeigt, dass überdurchschnittlich mehr Signale 
nicht erkannt wurden und gelegentliche geistige Absenzen erfolgten. Die ty­
pischste Reaktion auf Schlafentzug ist unregelmässig wiederkehrende geistige 
Absenz, daneben aber auch subjektive Gefühle wie Laune, Benehmen und 
Motivation . Gerade eine reduzierte Motivation kann direkt Leistung , Disziplin, 
Berufsethos usw. negativ beeinflussen . Direkte körperliche Beeinträchtigun­
gen können zeitweise reduziertes Sehvermögen und gesteigerte Temperatur­
empfindlichkeit sein . Forschungsergebnisse zeigen, dass sich Testpersonen 
über ihren Schlafmangel im klaren waren, aber die damit verbundene Lei­
stungseinbusse fast immer unterschätzten. Befragungen unter Besatzungen 
haben zudem ergeben, dass sie sich Schläfrigkeit selten eingestehen, weil er­
stens ihre Arbeit dies doch gar nicht zulässt und weil zweitens disziplinarische 
Konsequenzen möglich wären. Anderseits berichteten einige Besatzungen 
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über gesteigerte eigene Motivation, Aufmerksamkeit usw„ wenn ein Kollege 
seine Ermüdung mitteilte. 
Die bis jetzt aufgeführten Fakten und Gedanken nützten nichts, ohne sich auch 
über Lösungen zur Entschärfung der Situation zu äussern . 
Leider fällt kurzzeitiges Schlafen an Bord (am Arbeitsplatz oder sonstwie) 
gleich von Anfang an als Lösung aus. Tests der NASA und anderer Institutio­
nen haben klar ergeben, dass bis zwanzig Minuten nach dem Aufwecken ernst­
hafte Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit bestehen . 

Performance reduction of certain tasks for some time after Waking 
(3 to 12 minutes) 
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Die Suche nach Lösungen muss sicher mit einem dringenden Appell an Rota­
tions- und Einsatzplaner verbunden werden. Nur wenn die Erkenntnisse der 
neuen Forschungen über Körper-Rhythmen , über Schlafstörungen und die 
zeitliche Gebundenheit verschiedener Körperfunktionen von den Verantwortli­
chen in ihre Überlegungen einbezogen werden , ist eine Verbesserung möglich . 
Dabei ist sicher die Tatsache erschwerend, dass die erste Arbeit über Chrono­
biologie erst 1954 erschienen ist. Weil kommerzielle Erfordernisse der Flugge­
sellschaften die Eliminierung der Missstände kaum ermöglichen werden , muss 
auch im persönlichen Bereich gesucht werden . Das ganze Gebiet der «menta­
len Techniken „ sei hier ausdrücklich erwähnt, doch wollen wir den Umfang des 
heutigen Artikels nicht sprengen. Zudem bestehen in der Swissair-Pilotenaus­
bildung Absichten in dieser Richtung, zwar mit anderem Ziel , jedoch mit Wir­
kungen , die auch bei Schlafstörungen helfen können . 
Gestörte Körperrhythmen gehören zum langjährigen Alltag der Langstrecken­
besatzungen . Es ist an der Zeit , die Konsequenzen dieser permanenten Stö-
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rung körperlicher Abläufe zur Kenntnis zu nehmen und an ihrer Linderung zu 
arbeiten. Leider besteht die ungesunde Situation, dass die Betroffenen selbst 
nur ungern zugeben, dass auch sie unter Schlafstörungen leiden. Das veraltete 
Image des fliegenden Supermannes verträgt sich nicht mit Schlaflosigkeit, und 
auch das erwünschte Bild in der Öffentlichkeit bevorzugt einen Piloten ohne 
(Schlaf-)Mangel. F. R. 

15 Jahre 

Suntherm 
Wasserenthärter 

Schützen Sie die teuren 
Installationen und Apparate 
mit einem 

Suntherm 
Wasserenthärter 

Wasserenthärter 
für Privat und Industrie 

sämtliche Zubehör 
Si 1berharzfü11 u ngen 

Beratung , Verkauf und Service 

SUNTHERM AG 
8600 Dübendorf, Telefon 01/82116 61 

Mitarbeiter der Swissair erfragen 
den für Sie gültigen Spezialpreis 
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SP-e.z:iell für Swissair-Personal: 

icJ il Unser GRATIS-Auto-Dienst! 
Als Angehöriger der Swissair haben Sie bei der AMAG Kloten immer Vorfa hrt. 

,,.,,,„.„1-,. ~~~~- / 
Sie bringen uns am Morgen Ihren Audi oder V.W zum Service oder zur 

Reparatur !Spengler- und Malerarbeiten führen wir bei allen Marken aus), 
und wir bringen Sie anschliessend wieder an Ihren Arbeitsplatz zurück. 

~"41 / ~oC!> 
Kostenlos! 

Speziell für Sie 
haben wir uns 

Montag bis Freitag 

AMAG ob 07.45 1 11.25 13.30 ~ ~ / ~00 
~ aa .- / -40000sS· diesen Zeitplan 1 Bahnhof ob 07.501 11.30 

ob 08.00 11.35 

13.35 

16.45 

16.50 

/ S'0 
sc; :<' 

/ 00 ~0 !'t.e 

a usgedacht: 

/ (!:! -~oC!> ~o 
/ s'\:' \~e (:)' 

\0°'0\S ...... ~ 
<:Oe \"-"-

Sie sehen, wir tun alles, 
um Sie möglichst schnell 

w ieder an Ihren Arbeitsplatz 
zurückzubringen. Kein Zeitverlust, 

kein unnützes Warten. Wenn Sie 
abends Ihren W agen w ieder abholen, 

ist alles in bester Ordnung. 
Das ist AMAG-Service! Bis bald 

Ihre AMAG Kloten 

Balsberg 16.55 

Werft (Portier) 

Terminal A+B 

ob 08.05 1 11.40 

13.45 

13.50 17.00 

Ankunft (Ecke 
Blumenladen) 

1 

ob 08. 15 

Crew-Eingang ob 08.20 

AMAG an 08.30 

~·~ Kloten 

11.45 

11.50 

11.55 

14.00 

14.05 

14.15 

17.05 

17.lO 

17.15 

Steinackerstr. 20 
8302 Kloten 
Tel. 01/814 01 61 



Walter Berchtold: 

Durch Turbulenzen zum Erfolg 
Buchbesprechung von Heiner Spörri 

Das Buch vermittelt die Geschichte der Swissair von 1950 bis 1970, durch die 
Optik des Direktionspräsidenten gesehen. Für uns Piloten ist es von besonde­
rem Interesse, weil darin beschrieben wird , wie gerade unsere Berufskollegen 
von damals bei den Expansionsbestrebungen der Fünfzigerjahre wichtige Ak­
zente setzten. Die Aeropers unter ihrem damaligen Präsidenten Robert Fretz 
setzte sich vehement für die Aufnahme des Nordatlantikverkehrs ein. Eine 
Aeropersdelegation wurde sogar vom Verwaltungsrat empfangen und stellte 
dort ein eigenes Dreijahresprogramm vor! 
W. Berchtold beschreibt auch, wie in harten Verhandlungen mit der Aeropers 
die Grundlagen unserer heutigen Salärstrukturen geschaffen wurden. Dabei 
akzeptierte die Geschäftsleitung auch, «dass die Funktion eines Flugzeugfüh­
rers in bezug auf die zu übernehmenden Verantwortungen und Berufrisiken , 
sowie die voraussehbare Dauer der Berufsausübung mit keiner Tätigkeit am 
Boden verglichen werden kann ... " Schon damals wurde allen Beteiligten klar, 
dass Verständigungslösungen besser sind als Arbeitskonflikte. 
Das Verhältnis der Geschäftsleitung zum Pilotenverband ist allerdings nur ein 
pikantes Detail dieses Buches. Die Entwicklung der Luftfahrt in diesen zwanzig 
Jahren verlief so stürmisch und unberechenbar, dass immer wieder für Span­
nung gesorgt wurde, und diese überträgt sich auch auf den Leser. Die Zufrie­
denstellung der Kapitalgeber war, wie auch heute, das wichtigste Ziel und eine 
der grössten Aufgaben für Verwaltungsrat und Geschäftsleitung. Die rasch in 
die Tausende anwachsende Zahl der Arbeitnehmer, die letztlich das gute Pro­
dukt in die Welt hinausträgt, findet im Buch etwas wenig Beachtung, und dann 
eher als unangenehmer Störfaktor auf der Kostenseite . 
Der Verfasser legt ein Bekenntnis zur freien Marktwirtschaft ohne staatliche 
Hemmnisse ab. Dabei dürfen die guten Beziehungen zu den Behörden in allen 
Ländern nicht vernachlässigt werden, da sie die Bewegungsfreiheit des Unter­
nehmens immer wieder einschränken. Die Pflege dieser Beziehungen, das 
Schlichten von Streitigkeiten und das Ausgleichen entgegengesetzter Ansich­
ten scheinen W. Berchtold besonders gelegen zu sein. Er äussert sich sehr frei­
mütig über seine engsten Mitarbeiter und andere Persönlichkeiten , im guten 
wie im schlechten Sinne. Letztlich ist es dieser persönliche Stil , der die Lektüre 
des Buches empfehlenswert macht. 
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«WOHNEN IM GRÜNEN» (Zürcheroberland) 
In der Gemeinde Rüti/ZH , ca. 30 Min. vom Flughafen, 
verkaufen wir am Rande der Bauzone , an einem kleinen 
Bächlein , an ruhiger, sonniger Lage 

einseitig angebautes 

Einfamilienhaus mit 51h Zimmer 

Wohnen und Essen ca. 45 m2, Elternzimmer ca. 28 m2, 

Kinderzimmer je ca. 12 m2, inkl. Cheminee mit Warmluft­
heizung , grosse Küche mit Geschirrspüler, Bad , zwei sep. 
Duschen , zwei WC, Bastelraum ca. 16 m2

, Weinkeller, Ein­
baumöglichkeit einer Sauna, Estrich , gedeckter Sitzplatz, 
Garage, zusätzlicher Autoabstellplatz , alle Zimmer Spann­
teppiche, Küche Novilon , sehr gute Isolation, Kabelfern­
sehen. Bezugsbereit ab Oktober 1981 . 
Preis Fr. 510'000.- inkl. Garage. 

F. Grotz c/o Crossair 
Telefon 01 814 05 40 intern 3041 Privat 055 31 52 74 

Shell - Qualitätsheizöl zum günstigsten Preis 
für Aeropers-Mitglieder 

Ausserdem verfügen wir über eine Spezialabteilung , 
welche sich mit Tankrevisionen , Sanierungen von Alttank­

anlagen und mit dem Erstellen von kompletten 
Neutankanlagen aller Art befasst. 

Wir beraten Sie gerne unverbindlich . 

Bitte beziehen Sie sich bei Anfragen auf dieses Inse rat. 

lßlt,,U,111 
Heizöl - Tankreinigung - Tanksanierung - Brennerservice 

Ihr Partner für® Shell Produkte 
Birmensdorferstrasse 273 8055 Zürich Telefon 01 / 66 52 62 



Grand Prix Aeropers - UeG (4.Austragung) 

Bill Palmer 

Wie die Leute, die (am einzigen Regentag der Woche) in Dübendorf dabei wa­
ren , miterlebt haben, ist ein neuer Stern am Aeropers Velo-Himmel aufgegan­
gen. 
Mit drittem Platz im Massenstart-Rennen (über 45,5 km) und zweitem Platz im 
Zeitfahren (13 km) hat Fritz Jaggi die übliche Mafia gespaltet. 
Trotz strömendem Regen und zahlreichen Pfützen sind sämtliche UeG-Fahrer 
und eine Mehrzahl der gemeldeten Aeropers-Fahrer an den Start gegangen. 
Es ist eben so, dass Velorennen bei jeder Witterung stattfinden , auch wenn 's 
von oben und unten regnet! 

Die Vorentscheidung fiel schon nach drei von den sieben Runden im Massen­
start-Rennen, als drei UeG- und sechs Aeropers-Leute vorstiessen. Während 
sich diese Gruppe aus dem Spray (von Staub konnte keine Rede sein) machte, 
passierte auch einiges hinten: Gewisse Piloten wollten trotz freiem Tag noch 
fliegen . Zum Glück waren nur Schürfungen festzustellen , obwohl es daraus un­
sere zwei Ausscheidungen gab, und die restlichen Dreier- und Zweier-Gruppen 
ordentlich um den Taxiway verteilt waren. 

langsam gilt es ernst 
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Zu verkaufen in Boppelsen 

7-Zimmer-Terrassenhaus 
oberstes Terrassenhaus mit direkter Zufahrt. Baujahr 1975. 
A~ sehr sonniger und ruhiger Lage, sehr schöne Aussicht. 
Wohnzimmer mit Cheminee 40 m2

, Esszimmer, 5 Schlaf­
zimmer, 2 Bad/WC , 1 separates WC, 3 Terrassen , 1 Keller, 
2 Geräteräume, 1 Doppelgarage. 

Bezugstermin: 1. September 1981 oder nach Vereinbarung. 
Anzahlung mindestens Fr. 100.000.- Eventuell Miete mit 
Vorkaufrecht. 

Aniragen erbeten an 
Treuhandbüro Eisenegger AG , 
Watterstr. 81, 8105 Regensdorf 
Telefon 840 51 61 

Zu vermieten 

3-Zimmer-Wohnung Maisonette / Duplex 

möbliert in Ober-USTER 

per sofort oder nach Übereinkunft. 

Moderne, sehr sonnige Wohnung auf 2 Etagen mit 2 Erkern, 1 Che­
minee, neueste Kücheneinrichtung , überall Spannteppiche, un­
verbaute Weitsicht in die Alpen , ruhige Lage. Grosse eigene 
Dachterrasse ohne Einsicht und eigener Gartenanteil. Einjähriges 
Haus, eigenes Clubhaus und eigenes. Schwimmbad . 1 gedeckter 
Garageplatz. 

Verkehrslage: 1,5 km von Bahnhof Uster entfernt, Busstation 
direkt v. d. Hause, täglich 22 Verbindungen, Autobahnanschluss 
bis kurz vor Uster. 

Preis Fr. 1400.- inkl. Nebenkosten . 

Anfragen unter Chiffre 0126 an Wettlin Druck, Aeropers Rundschau, 
Postfach , 8037 Zürich. 



Drei Runden vor Schluss spaltete sich dann die erste Gruppe: voraus Peter 
Clausen, Ronde Jong, Fritz Jaggi und Olav Brunner (die Ankunftsreihenfolge) 
verfolgt von Bill Palmer, Hermann Bösch und Gerry Fritschi und dahinter die 
drei UeGler. Peter gewann den Sprint der ersten Gruppe, währen die anderen 
Gruppen bemüht waren , den Zeitverlust so gering als möglich zu halten . 
Nach der (ersten) warmen Dusche und mit trockenen Socken ging's dann zum 
Zeitfahren los. Dabei wurden alle offenen Fragen beantwortet, und Peter konn­
te seinen dritten Sieg (bzw. 2 '"2ten Sieg) feiern. (1980 waren Ron und Peter als 
Erste plaziert.) Fritz fuhr schnell genug, um Ron vom zweiten Platz zu verdrän­
gen. 
Burkhard Klesser (Durchschnitts-Sieger von 1980) hat das Pech , dass die 
möglicherweise langsameren Fahrer nicht starteten , so dass er als Laterne 
Rouge den Kaktus gewann. 
Wegen Abwesenheit der Gemütlichen war die Durchschnittszeit von 1.30.59 
fast sech.s Minuten schneller als 1980, und guter Sieger in dieser Sparte, trotz 
(oder wegen) Sturz, war Andreas Schmid (UeG) vor Roland Kaufmann und 
UeG-Sieger Konrad Brändli . 
Beim anschliessenden Fest mussten aus bereits erwähnten Gründen viel mehr 
Pizza und Schiacciata pro Magen als vorgesehen gegessen werden , was aber 
als guter Boden diente, zum Extra-Bier, das auch konsumiert wurde! 
Wir hoffen , dass nächstes Jahr mehr Fahrer «Hobby sowie Renn " kommen 
werden , gibt es doch Preise für jede Stärke, und wie dieses Jahr bewiesen wur­
de, hat man meistens Gesellschaft unterwegs, auch· wenn man langsamer 
fährt. Ich weiss, dass es Hano Hürzeler (der ebenso «Vater des GP" ist wie 
Henri Desgrange «Vater der Tour de France" ), sehr nahe am Herzen liegt, 
dass das Teilnehmerfeld möglichst gross ist. Lasst es also hier gesagt werden , 
dass die ganze Sache nicht sooo ernst ist, und dass der Durchschnitts-Sieger­
preis im Sinne einer Teilnahmeauszeichnung wertvoller für Aeropers-Kamera­
derie ist als der Gesamtsiegerpreis. 

Fitness dank~~~ 
=111JL-X®Massage 
gegen Muskelkater, Ermüdung, Sportverletzungen, Zerrungen, 
Quetschungen, Prellungen. Ideal gegen Erkältungen. Flacons Fr 640 / 71-
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GP Aeropers - UeG, Ranglisten 

Gesamtklassement Massenstart Zeitfahren 
45,Skm 13km 

1 . Clausen Peter 1 :23.37 1 :06.03 (1) 17.34 (1) 
2. Jaggi Fritz 1 24.08 1 :06.09 (3) 17.59 (2) 
3. de Jong Ronald 1 :24.17 1:06.07 (2) 18.10 (3) 
4. Brunner Olav 1 :24.32 1 :06.11 (4) 18.21 (4) 
5. Palmer Bill . 1 :25.26 1 :06.18 (5) 19.08 (5) 
6. Bösch Hermann 1 :26.53 1:06.18 (6) 20.35 (8) 
7. Fritschi Gerhard 1 :26.56 1:06.18 (7) 20.38 (10) 
8. Brändli Konrad UeG 1 :28.18 1 :08.02 (8) 20.16 (7) 
9. Kaufmann Roland 1 :28.39 1 :08 .02 (9) 20.37 (9) 

10. Schmid Andreas UeG 1 :32.33 1: 10.23 (10) 22.10 (1 1) 
11. Kämpfer Willy 1 :36.34 1:13.54(11) 22.40(12) 
12. Klesser Burkhard 1 :36.58 1:13.54(11) 23.04 (13) 
13. Stössel Hans UeG 1: 41.46 1:16.24(13) 25.22 (15) 
14. Haas Bruno UeG 1 :53.14 1 :28.12 (16) 25.02(14) 
- Suter Walter UeG 1 16.27 (14) 
- Lässer Hans UeG 1 23.24 (15) 
- Gmachel Norbert 19.37 (6) 

Der Zeitbonus für die ersten drei von beiden Rennen (8, 4 und 2 Sekunden) ist 
in den Zeiten berücksichtigt. 

Durchschnittliche Zeit: 1: 30.59 

Durchschnittsklassement 

1. Schmid Andreas UeG 4. Fritschi Gerhard 
2. Kaufmann Roland 5. Bösch Hermann 
3. Brändli Konrad UeG Ausgeschieden: Jäggi Peter und Widmer Christian 

Nachtrag zur letzten Nummer: 

Rezept gegen Durchfall 

Bei dem in der letzten Nummer beschriebenen Mittel gegen Durchfall handelt 
es sich um Oralpaedon (Hersteller: Fresenius GmbH, Stans) . (rundschau Juli/ 
August 1981 , Seite 38). 
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Wettbewerb: 
Verschiedene Verwendungszwecke für das FOM 
Unsere Glücksfee, eine nicht genannt sein wollende Hausfrau aus dem Raume 
Punt Muragl- Genf-Romanshorn , hat aus der einzigen Einsendung nach lan­
gem Zögern den Sieger ermittelt. Gewinner einer Flasche Aeropers-Wein ist 
Markus Gossweiler, der uns folgenden Vorsch lag gesandt hat: 

Warum nicht unser FOM kürzen? Hier eine Kopie eines «FOM 'S„ aus dem 
Jahre 1920. Die Vortei le liegen auf der Hand: 
1. Praktisch keine Revisionen 2. Übersichtlich 3. Wer wäre dagegen? 

REGULATI.ONS 
For Operation of 
AIRCRAFT 

- commen.ci:n.g Ja.nuary :J.920--- -

Don'1 takc tlll' mal'.hinc into thc air un lt-ss you an:- :.:11i.~fieJ 
it will fly. 

Ncn::r leavc t.11(• J:round with tht• lllt\tOr h.«t kini::. 

Don'11um „harply whcn taxiinl!. ln„ct·ad of cum ini;: sharp, 
h avc soml·onc lift tht• Lii l around. 

In 1<1kinJ: off, ltlOk at th<' i.,:rou nd anJ thc air. 

Nt>vt•rgcl o ul u f ;1 ma,·hinc \\ilh tht.• molornannini:: unt..i l die 
pilot n_·licvini:: you c:tn rca..: h Uw enginc co n1 Mb. 

Pilo1's ~hou!J ;;-arry hanki(•s in a hand y po:-ition 1n " ·ipc off 
l!oi.:i.:lcs. 

llidini.: on thc :.ll'p!>, 1vini.:•-. ort.-.il of a m;u.: hinc i~ pmhibited.. 

In C:l<.c the cngin.._· f.,il„ <"ll t:1keoff, land ~t:raii.:ht ahcad 
rf1:.m.Jll'ss of ub,u1dcs. 

No mac h inc mu i. t taxi f,1,tl'r t h an a man can wa lk. 

Ne' l'f nin motur i.o that bb:-t will hl1wv o n ot hc r mac hincs. 

Le:1m to J.:<lU).:C ahitmlc , l' 'pcc i..1ll y on land ini.: . 

ff rnu :.t't' anolhcr mac h inl' ncar r1•u , J:l'I out of thc way. 

No rwo l·aJl't' , hou lJ cv~r riJe t~t· lh<'r in dw ~amc 
mat·hinc. 

I~ . Oo not trust altitud„· im1runll'nts.. 

15. Bcfore rou h...·~i.n a l.anJini.: i.: liJc, §.('C that no machjn es are 
unJer ro u . 

16. H eJ~e-hnppin i;: ";n not bc roleratl·J. 

17. No :-pins o n hack or ra il .; liJcs "ill bc induli.:ed in as they 
unnl"<"~sarilr ~train thc m ac h incs. 

18 . l ftlrini.:ai;:a in:-t thc w-in J and rou "i!>h to fly with thc wind, 
don'1 m:ikc a ~h;1rp turn ncar thc i.:round. You ma y crash . 

19. Mt1t1H~ ha,·c lx"<'n known 10 .~tor durini.: a lo n g i.: lidl'. Jf piJoc 
wi..., lll~ to U.'t{' motor for landing, hc shou ld opcn thro1tlc. 

2(l. Ü\m't attl'mpc tu fon: c mad1inc onto ground wi1h morc 
than flyini:: l>f'l-'l..J. Th1: n."sult ii. bouncini;: and riccx: hcting. 

Z I . Pifot~ ,,.iU not " ·t·a r :-purs ''l1ilt.' fly ini.:. 

22. Oo no t u~ at·runaut.ical i.:a.solinc in cars or m n to rcydcs. 

ZJ. You mu:.r no1 r.ike off nr l.ind clo!>(_'r than SO foN 10 Lhc 
h ani.:cr. 

24. NeH' rt<ikl' a maC"hine intn thc air until you arc fo mil iarwi1h 
it.i. l'OntroL. anJ in~lrunwnt.i.. 

25. lf an cmc~c111: r occur.. whilc flyini,:, Lmd as S()(•n as possihlc. 
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MODULAR-F-BAU 
•Ein Sicheres System, 

das sich den 
individuellen 
Wünschen anpassen 
läßt. 

•Ein Bewährtes System, 
das durch jahrelange 
Erfahrung gereift ist. 

•Ein Handwerkliches 
System, das durch örtliche 
Handwerker vollendet wird . 

•Ein Modernes System, 
das mit natürlichen 
Baustoffen für die Gesund­
heit gebaut wird. 

• Ein Bausystem, 
von Individualisten geplant, 
von Individualisten gebaut, 
von Individualisten bewohnt. 

Seit 1967: 
FF-FERTIGBAU L. Lamezan Arch. 
Nonnenweg 8, CH-4055 Basel, T. (061) 231850 

Gutschein 

Für Farbprospekt 

Name 

Adresse 
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Organisation des Vorstandes 

Präsident : 

Vizepräsidenten : 

E. Brunner 

L. Zs indely 
W. Gubser 

Kommission 

Versicherung en 
Salär/Gesam taufwand 
GAV mi t Anhäng en 

Fe rienreglement 
AIDS 
Deplacementreglement 
Seniorität 
Flight Duty Regul at ions 

Finanzen 
Einsatz 
Schulung und Check 
Flugsicherheit 
Security 
Info/Rundschau 
IFALPA/EUROPILOTE 
Copi lotengruppe 
Aus länder 
Romands 
Pensionierte 
Dachverband 

Sekretariat 
R. Kurtz , l ic . rer. publ. HSG 
Frau N. Grösch-Bonhöte 
Ewiges Wegli 10, 8302 Kloten 
Telefon 814 15 15, SR-Fach 20 

APKK-Verwaltung 
Max Ri o lo 
Chasernweg 38, 8302 Kloten 
Telefon 814 11 77 

Fach 173 

Fach 200 
Fach 304 

Mitglieder: 

Delegierter des Vorstandes 
H. M. Kok 
E. Brunner 

H. Spörri 
L. Zsindely 
H. M. Kok 
J. Schmid 
W. Gubser 
W . Gubser 
W. Gubser 
J. Schmid 
C. van Rjn 
H. Spör ri 
H . Spörri 
L. Zsindely 
C. van Rjn 
H. M. Kok 
L. Zsindely 
E. Brunn er 

J. Schmid 
H. M. Kok 
H. Spörri 
C. van Rijn 

Fach 1335 
Fach 11 70 
Fach 402 
Fach 219 
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Leider 
hat sich bei der Montage ein Fehler 
eingeschlichen indem die 

Seiten 17 und 28 verwechselt 

wurden. Die Zeichnung von Seite 17 gehört 
auf Seite 28. 

Wir bitten Sie, dieses Versehen zu entschuldigen 
und danken Ihnen für Ihr Verständnis. 

i~en Grüssen 



Briefwechsel zwischen ihm und der SDA beweist. Fritz Schmutz hat uns gebe­
ten , diese Briefwechsel in der rundschau zu veröffentlichen. Wir kommen die­
ser Bitte selbstverständlich gerne nach. Die Redaktion 
Der Passus, um den es geht, heisst im englischen Untersuchungsbericht so: 
" The captain left the aircraft through the cockpit window in order to help the 
passengers who were jumping .onto each other at the front exit. By doing so, 
he has /et slip the opportunity to check the cabin after the seemingly last pas­
senger had Jett the aircraft.» 

Agence Telegraphlque Suisse SA 
Schweizerische Depeschenagentur AG 
Agenzia Tetegrafica Svizzera SA 

8034Zurich 
Poatfach •n 
Seeleldstrasse 116 

Telefon 01 477620 
Teltnl 52141 

Einschn„Jben 

HE"tr·n 
Ft t tz Schnutz 
r.tndensu·.essse 37 

330'/ Ef."1 etikon ZH 

24. J\uauH 1 981 Cl 

S('hJ qeeh1·te1 Hen Schmutz, 

1ch rlank~ ffö- !h-n~n e1ncreschriebenen Dt'if>f vorn 20 . d!5. 
Auch tch bedau1:e, dass Sie du1-ch den UnfalJ in Athen 
exnonie1t wo1aen sind; ein Flunktmitän steht ebf"n auch 
hct nr')ntiven E1einni1Jsen im PnrinenUcht.. 

Der t:'!uounfnll i~t nach den ~.eas:tze!' <let ou1nalis­
ttschen f'teiheHen VEHf<'tSSt WOHh:m. VoY alJE"M h<ü die 
GDA sich std.kt an den G1uodsatz l'!ehalten, lhnm NilrH•n 
au.s rtel Be.1 lcht'.\1 stattun'T ht•tauszuhaltan, denn c-ine 
NaJ"lensnennun" wUt <if> lhH.'l'!'I nu+" nur schaden. 

Je!'! e~oft>hl<" Ihne,.. , nicht au'" einei P.icht1qt>tedJuno zu 
bchiu1c-n, die eine Inlet.T'tetat1ons!1aae beinhaltet (We1 
v1n.lJjast das I'lun:urnct als l.E>tzteJ ?J. Eine Btt-11cht1auna 
ll'lilsste :r.wanql'>ll.iufirr und e1kl:11-cmde1we1se 'WCitere 
El<'mentE." um",;_1ssen, UM den Lese1 d<'n Sachvci.·halt e>ddä:ten 
zu können; und d1mit w:i:re deJ OtH ichteJ-stattct oei:wungen , 
nicht nill' .Pn_·en vol.l.en Narrt>n, sondt~-rn auch welteJe 
Details und kt'Jt1sche 'Punkte ?U nublhJei~n, clle ZW"" 

'!'ade Vt)n 14 !'en~cht>n ce!Gh1t "i.aben. ~ies wliJde Sje 
z;~;mr.sl'iu'"ia ~1-neut in einen neO"ativen "1ftt.eluunkt 
b1 incian. 

Ich ho~fe, duss SiE" aus (Hesen Uebf'l'lt>ryun'1'en he1aus 
V<.' J Btehen, dass ich k<.>lne tl'i'ti'1~n f1Und(' f'til einP 
lle-11chtiqunq habe. Schon qa1· nicht aus deJ Uebetle<iunq 
hetdus, da~s ich vetme\den rr:t~hte, Ihr be1uf.lJch.,.s 
~1eJ tet koMl"len zu bf'h1 nde1 n. 

Hit VfH"Zliutiche-t llochac~tunn, 

KCJpi!"n: Redaktion 'l'anes-J'\nze:fqet, ZUJ·tch 
Sw1 saait -"• ossedienst . 
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